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IflSS Iloiliroäl Pöitll* Hcemsgrnppc vesGcuerKlscldmarschallsv.Mackensen,
^ C o n st a n z a u M a n a ctI i a wurden von See her b e-

schossen.  In Conftanza ist Schaden angerichtet. Durch
die Küstenartillerie und Fliegerangriffe wurden die feind¬
lichen Schiffe Vertrieben.

Mazedonisch e Front
Keine Ereignisse. . .

Ter Erste Generalquartiermerster
v. Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 4. November. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
ScharfcrArtilleriekamps  ging feindlichen A n¬

griffen  voran , die aber in unserem Feuer nur in be¬
schränktem Umfange zur Durchführung kamen, so nordwest¬
lich v. Coureelette  u . im Abschnitt G u e u d r co u r t -
L e s b o e n f s ; sie wurden abgeschlagen.

9 fe  i nd  l i che F ln gze  n a e sind im Lnftkampfe und

Mt fest an die Polen,
lin,  5 . Nov. Folgendes Manifest wird heute

.zx,i Kaiserlichen Generalgouverneur in Warschau,
zch Artillerie von Beseler, verkündigt:
Bewohner des Generalgouvernements Warschau!
e Majestät der Deutsche Kaiser und Seine Majestät
er' von Oesterreich und Apostolischer König von
gctraoen von dem festen Vertrauen auf den end-
Eieg ihrer Waffen und von dem Wunsche geleitet,
ihren tapferen Heeren mit schweren Opfern der

lt Herrschaft entrissenen polnischen Gebiete einer
m Zukunft entgegenzuführen . sind dahin überein-
-n/aus diesen Gebieten einen selbständigen Staat
"zrr Monarchie und konstitutioneller Verfassung
% Die genauere Bestimmung der Grenzen des
je-Polen bleibt Vorbehalten. Das neue Königreich
Anschluß an die beiden Verbündeten Mächte di?

sten finden, deren es zur freien Entfaltung seiner
fcbürf. In einer eigenen Armee sollen die ruhin-

.iieberlieferungen der polnischen Heere früherer Zei-
>Ä die Erinnerung an die tapferen polnischen Mit-
ii in dem großen Kriege der Gegenwart fortleben.
liMnisation, Ausbildung und Führung wird in ge-

Jma4  Eii ? Einvernehmen geregelt werden.
iik Verbündeten Monarchen geben sich der zuversicht-
iHoffnung hin , daß sich die Wünsche nach staatlicher
mionaler Entwicklung des Königreichs Polen nun-
:imtet gebotener Rücksichtnahme auf die allgemeinen
lfhw Verhältnisse Europas und auf die Wohlfahrt und
Mt ihrer eigenen Länder und Völker erfüllen werden.
Ae großen westlichen Nachbarmächte des Königreichs
ufa werden an ihrer Ostgrenze einen freien glück-

«iid seines nationalen Lebens frohen Staat mit
neu erstehen und ausblühen sehen.
Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Deutschen

Der Generalgouverneur.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartrer 5. November. Ar, t 'ch
Bücher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
sörnia Skbng^'ifend auf die Front nördlich der Anere

MkÄrtillerietätigkeit  nördlich der Somme
_ ^ ''tigkeit.
eiftet, südliche Seilangriffe,  hart östlich der Ancre,

*! dvn Courcelette , bei Gueudecourt  und
^lich von S a i l l h wurden abgeschlagen
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Crav' -ns tzjx in der letzten Zeit häufigere Beschießung
^K .Mger, von der Bevölkerung nicht geräumter Ort-

" Mserer Champagne-Front von Reims  her , ant-
i1'vir gestern mit Feuer auf diese Stadt.

^ts der Maas  stellenweise gesteigerter Feuer-
"icher Kriegsschauplatz.
U , Front des
?selr,!,arschttlls Prinzen Leopold von Bayern.

W ivohlvorbereitete kleine Unternehmung
^  fast ohne eigene Verluste in den Besitzbe3
^rsneika (östlich von Gumuzischke). Der rternd

60 Gefangene,  mehrere Maschinengewehre
faiverfer in unserer Hand,

ist im übrigen unverändert.
tte Erzberzo^

O u ^ uv » i 0 en  gewannen die Rusts
? ?4bes - Abschnitt örtliche Vorteile.

eTf*

durch Abwehrgeschütze abgeschossen.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen.

Gegen unsere Höhenstellungen östlich der Maas schwoll
das feindliche Feuer am nachmittag erheblich an . Fran¬
zösische Vorstöße  zwischen Douaumont und Vanx
blieben erfolglos.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Unsere Erfolge  links der Najarowka  wurden

durch Erstürmung weiterer Teile der russischen Hauptstellung
südöstlich von Folw . Krasnolesic erweitert  und
gegen Wiedereroberungsversuche des Feindes behauptet.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Auf dem Rvrdteil der siebenbürgischen  Ost¬
front  ist die Gescchtstütiakeit wieder rege geworden, ohne
daß es bisher zu bemerkenswerten Jnfanteriekämpfen ge¬
kommen ist. .. . _ ,

An der Südfront  wurden emzelne rumänische
Angriffe  a b g e w i .e se n. Die Höhe Rosca (südöstlich
des Alttchauzpasses) wurde vom Gegner besetzt. Südöstlich
von Predeal  gewannen wir eine rumänische Stel¬
lung  die wir im Nachstoß am 2, November bereits be¬
seht  in der folgenden Nacht aber wieder verloren hatten;
über 250 Gefangene  sielen hier in unsere Hand,

Balkanlriegsschauplatz . .. . .
Heeresgruppe Ses GeneralseldmaschaÜs v. Bmckensen

Bei einer Unternehmung österreichisch-ungarischer M o-
nitore  eine Donaniniel südwestlich von Rustschuck wur¬
den 2 G e s chü b-e und 4 Minenwerfer  erbeutet.

In der Dobrudscha  keine wesentlichen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. Ludendorsf.

' uge tft im übrigen unverändert.
"ks Generals der Kavattcrie Erzherzog Kar,
Erblichen Siebenbürgen  gewannen dre Rüsten
°Abes - Abschnitt örtliche Vorteile.
F ©übfront  sind gestern eingeleitete Kampfe

^lt schanz und Bodza - Paß - Straße
Angc Die Höhe Ros ca ist von uns znruir-
^en . Durch Erstürmung des Clabueetu . a

MvLen die bisherigen Erfolge vorwärts des P r »-
vervollständigt.  Die ganz besonders

' f̂ baute und mit Erbittenmg verterdrgte Clabu-
'^ 8 ist somit in unserem Besitz. Die veibunf. mU  Sm» /»rtW-orrt 0

Os

JUt

•» Ol somn IN unserem - --
haben hier , mit den gestern eingebrachtt

(darunter 1 Regimentskommandeur ) und w
ganzen 1747 Rumänen gefangen 8 .-
.8 Geschütze und 20 Maschinengewehreerbeutet.

!Verkennung  verdienen die Leistungen uns,-
188 . - Mi m «r ° » un-

Ptofelb » liovWftlidi »M Cam»«lu»»
Ä zwischen dem Arges nlui- und Targului -^ at

Rvmäneii beerdigt.  In sortsehrm - ^
N südöstlich des Roten Turm - Passes  um
E destcht westlich der S z u r d u k- Paß ^ traße

dvrgedrungene rumänische Abteilungen
^ atz Gefangene.

Der österreickr- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  5 Nov. Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des  G e n e r a l f e l d m a r s cha l l s

von  M a cke n se n.
Eine Gruppe österreichisch-ungarischer Monitore hat am

3 November auf der Dvnauinsel Dinu und auf dem gegen-
überliegenden rumänischen Ufer Abteilungen ans Land ge¬
setzt Diese Vertrieben den Feind und nahmen ihm zwei
Geschütze und vier Munitionswagen ab. Rumänische Ber-
stärkungcn wurden in die Flucht geschlagen.
?>l>eressront des Generals der Kavallerie
^ Erzherzog Carl.

Westlich der Szurduk-Paßstraße setzten die Rumänen
ibre Ângriffe ohne Erfolg fort . Südwestlich vom Beres
Toronh - (Roter Turm -) Paß gewannen wir Gelände . Süd¬
westlich von Predcal nahmen deutsche und österreichisch-un-
oari 'che Truppen in erbitterten 5tämpfen die stark verschanzte
und zäh verteidigte Clabueetn-Stellung und in scharfem
Nachdrängen noch eine zweite feindliche Linie. Der Gegner
ließ vierzehn Offiziere (unter ihnen einen Rcgimentskom-
mandanten ) und 647 Mann in unserer Hand, womit die Ge¬
samtbeute aus den Kämpfen südlich von Predcal auf 1747
Gefangene, 8 Geschütze rmd 20 Maschinengewehre stieg.

Im Grcnzraum östlich von Brasso (Kronstadt) setzte der
Feind erneut zum Angriff an . In der Gegend von Toecgves
wurde unsere Front au zwei Stellen um etwa 2 Kilometer
zurückgedrückt.

Heeresfrout des G e neralfelvma r sch a l l s
Prinzen Leopold von Bayern.

Nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus dem Karste richteten die Italiener gestern ihre
Hauptanstrenarmgin gegen unsere Stellungen im südlichen

Teil der Hochfläche. Diesmal war der Raum um Jamiano
der Brennpunkt des Kampfes. Unsere dortigen Gräben
wurden von srich an unter lebhaftem Feuer gehalten , das
jedesmal vor dem Vorgehen der Infanterie an Stärke zu¬
nahm . Alle Angriffe, aanz besonders aber der letzte, der
noch um 8 Uhr nachmittags versucht wurde, brachen unter
den schwersten Feindverlusten vor unseren Linien zusammen.
An den anderen Teilen der Schlachtfront dauert der Ar-
tilleriekampf mit ungeschwächterKraft fort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In unserem Bereich nichts Neues.
WTB . Wien,  4 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz,
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Der Feind setzte in der nördlichen Walachei seine An¬

griffe fort . Don der Rückeroberung der Grenzhöhe Rosca
(im Raume südöstlich von Braffv ) abgesehen, hatte er nir¬
gends Erfolg. In den Kämpfen um eine gegen heftigste An¬
griffe behauptete Höhenstellung südwestlich von Predcal wur¬
den über 250 gefangene Rumänen eingebracht.

An der siebenbürgischen Ostgrenze erhöhte rumänische
Artillerietätigkeit.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Bohorodszanv überfiel ein K. und K. Jagdkom¬
mando die russischen Vorposten und ebnete ihre Stellungen
ein.

An der Narajowka erstürmten deutsche Bataillone aber¬
mals einige russische Gräben und behaupteten sie gegen er¬
bitterte Gegenstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den schweren Kämpfen des 1. und 2. November

verlies der Vormittag des 3. an der Schlachtfront ^ des
Küstenlandes ohne größere Kampshandlung . Am Nachmittag
nahm jedoch die Angrifsstätigkeit der Italiener wieder zu.

Stuf dem Karst wurde wiederholtes Ansetzen zu An-
grifien durch unser Sperrfeuer niedergehalten . Der Feind
konnte trotz all seiner Versuche nirgends Raum gewinnen.

Im Wippach-Tale stießen abends starke feindliche Kräfte
bis in unsere Stellungen zwischen Vertoiba und Bigla vor.
Durch Gegenangriffe wurden kurz daraus alle Gräben von
den Unsrigen wieder zurückgewonnen.

Vor den Hindernissen von Sv . Katarina und Dember
verbluteten mehrere Bersaglieri -Bataillone in erfolglosen
Angriffen.

Die Zahl der feit 1. November gemachten Gefangenen
ist auf 3500 gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Ter Srellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.
Ereignisse zur  See.

Am 3. ds . Mts . abends belegte ein Seeflugzeuggeschwa-
der die militärischen Objekte von San Canziano , Monfalcvne
und die Adriawerke ausgiebig mit Bomben.

Flottenkommando.

5omme«Md Siebenbürgen.
II.

Ter Verlauf der Sommeschlacht läßt sich in vier große
Abschnitte einteilen, die tm wesentlichen mit den Kalender¬
monaten ihrer Dauer zusammenfallen:

Der Juli brachte den ersten Ansturm. Obwohl wir die¬
sen erwartet hatten, darf doch zugestanden werden, daß.
die Stärke und Dauer seiner artilleristischen Vorbereitting
unsere Erwartungen um ein vielfaches übertrosfen hat. Nur
der beispiellosen Hingabe und Aufopferung unserer Truppen ist
es zu verdanken, daß es gelang ,den ersten wuchtigen Turch-
bruchs!»ersuch auszuhalten. Schon in der zweiten Julihälfte
sah der Feind sich gezwungen, seine ursprüngliche Durch-
bruchshbsicht aufzugeben und an Stelle des Turchstoßeŝ in
nordöstlicher Richtung, atio in die Spitze des von ihm im ersten
Anlauf erkämpften Geländedreiecks hinein, die bescheidenere
Taktik des Aufrollen durch ausernanderstrebenden Doppeldruck
auf die Schenkel des Dreiecks zu setzen.

Als auch diese neue Taktik bis Ende Juli nicht zum Er¬
folge geführt hatte, ging der Feind während des Monats
August zu einer ziemlich planlosen Taktik des allgemeinen
Drucks auf die Gesamtfront über. Sie brachte ihm trotz
immer wiederholter höchster Kraftanstrengung nur unwesent¬
liche Teilerfolge.

Wir wissen aus einer großen Reihe von Presseäußerungen
und haben auch ans andere Weise in Erfahrung bringen kön¬
nen, daß gegen Ende August in den Reihen unserer Feinde,
zumal der Franzosen, die Erkenntnis sich Buhn gebrochen
hatte, daß die Sommeoffensive ihr Ziel nicht erreicht Hube
und kaum jemals erreichen werde.



Damals drängte sich unseren Je -ndcn die Notwendigkeit
auf, dem allgemeinen Sinken der Siej,eshorsnung durch eine
bedeutsame Neugestaltung der Dinge entgegenzuwirken. Durch
kräftigen Druck gelang es, den neuen Feind, Rumänien , auf
den Plan zu bringen.

Eine Reihe von schwerwiegenden Kriegsratssitungen fand
statt. Für den Fortgang der Sommeschlacht wurden ihre Be¬
schlüsse von einschneidender Bedeutung. Tie deutsche Führung
hat diese Beschlüsse und ihre Au-5-virkuug voll erkannt und
Mch ihrerseits Zum Ausgangspunkt wichtiger und heilsamer
Entschließungen gemacht.

Von dem Septemberkriegsrat unserer Feinde datiert die
wiederum völlig veränderte Taktik, welche in der Folge An¬
geschlagen wurde, und die während des September auch zu
einer unleugbaren Steigerung des feindlichen Bordrängens
und zu verhältnismäßig bedeutenden Erfolgen geführt hat.
In drei großen Anläufen, dom 3. bis 7. September, vom
12. bis 17. September und mit stärkster Anspannung und ent¬
sprechend bedeutsamen Erfolge am 25. bis 27. September,
versuchte der Feind, seine neue Absich. Zu verwirklichen. Man
muß anerkennen, daß diese neue Taktik nicht? anderes be¬
deutet, als entschlossene, nur den veränderten Umständen ent¬
sprechend etwas abgewandelte. Wiederaufnahmeder kühnen An¬
fangsabsicht: des strategischen Durchbruchs, der nun wiederum
die Richtung auf die Spitze des erkämpften Dreiecks bekam.
Da diese Spitze nördlich der Somme, im Abschnitt zwischen
Somme und Ancre, lag, so brachte der neue Plan des Sem
temberbeginns die endgültige Spaltung der Sommeschlacht nt
Zwei im wesentlichen getrennte Schlackten.

Die Südschiacht, im Abschnitt Braches bis Bermando-
villers . zeigte nack einem großen Durchbruchsvermckaus der
Gesamtiront von Mitte September an ein allmähliches Nach-
laiscn der Gesamtstärke.

Trotzdem hat der Feind auch in der Südschlacht — zwar
nicht auf Grund eines großen operativen Gedankens, wohl
aber durch eine Reihe kraftvoller Einzelikötze— einen immer¬
hin erkennbaren Geländegewinn erzielt, insbeimw-re in den
Abschnitten Zwischen Bcrnh und Chaulnes, also an der Süd¬
ecke des Dreiecks. Bon einem weiteren Ausbau dieler Erfolge
hat er, jedenfalls infolge der bereits erlittenen Verluste, Ab¬
stand nehmen müssen.

Dafür verlegten unsere Feinde die Wucht ihrer gemein¬
samen Angriffe ganz unverkennbar in den Nordabschnitt zwischen
Somme und Aucre, und hier ist es ihnen gelungen, das
erkämpfte Dreieck nicht unerheblich zu erweitern.

Den Höhepunkt ihrer Anspannung und ihres Erfolges
bedeutet die Schlacht des 25. bis 27. September, welche den
Feinden die Ortschaften Gueudecourt und Ranconrt und das
gesamte zwischen ihnen liegende Gelände,, eingeschlo'sen die
größere Ortschaft Eombles, eintrug. Das Ziel ihrer uner¬
hörten Anstrengung aber, den strategischen Durchbruch an wr
Spitze des Dreiecks, haben sie auch in dem unvorstellbar ge¬
waltigen und mörderischen Ringen des September nicht erreicht.
Das beweist ein Blick auf die Karte der Lage zu Ende
September: Das Dreieck, welches zu Beginn des September mit
der Spitze bei Longueval im wesentlichen int Sinne der
Hauptangriffsrichtung lag und so die feindliche Ansangsab¬
sicht des strategischen Durchbruchs wenigstens in der Anlage
verkörperte, hat sich nach der gescheiterten Wiederaufnahme
dieser Ansangsabsicht im Lauf des September zu einem flachen
Bogen verwandelt. Das feindliche Ziel konnte also nur in
den Schenkeln des Dreiecks in stärkerem Maße erreicht werden.
Gerade da, wohin die Gesamtrichtung des Angriffs zielte,
nämlich an der Spitze, ist der Feind nicht nennenswert vor¬
wärts gekommen.

Der vierte Abschnitt, der im .wesentlichen mit dem Ok¬
tobermonat zusammenfällt, hat eine ununterbrochene Fort¬
setzung der feindlichen Angriffstätigreit auf der ganzen Front
gebracht. Auch in diesem Zeitraum ballte der Feind seine
Kaufte tu Zwischenräumenvon itur fünf Tagen zu gewal¬
tigen Angriffshandlungen, „Großkampftagen", zusammen, ohne
daß in den Pausen der feindliche Ansturm völlig ausgesetzt
hätte.

Aber diese gesamte, ununterbrochene und höchst gestei¬
gerte Anspannung hat dem Feinde im Oktober nur örtliche,
auf Karten kleineren Maßstabes überhaupt unerkennbare Fort¬
schritte gebracht. Der Ausbau der deutschen Widerstandskraft
hat nämlich seit dem kritischen 25. September derartige Fort¬
schritte gemacht, daß wir heute dem Feinde in einer Stärke
gegenüberstehen, welche seine zahlenmäßige Ueberlegenheitzum
mindesten durch den höheren Kampfwert unserer Truppen aller
beteiligten Waffengattungen ausgleicht.

Dieser Stand der Dinge zu Ende Oktober beweist uMvider-
lcglich, daß es der Verbündeten Heeresmacht Englands und
Frankreichs nicht gelungen ist, den an der Somme gebundenen
Bruchteil der deutschen Streitrräste zu zerreiben und damit
unsere Westfront zu erschüttern. Das ist die Antwort 0"r
deutschen Sommekämpfer auf das eine der neuerdings verkün¬
deten schon erheblich eingeschränkten Ziele der feindlichen Som¬
meoffensive.

Die zweite dieser bescheidener gewordenen Fragen an das
Schicksal war : wird es gelingen .soviel feindliche Kräst' zu
binden, daß Deutschland wenigstens außer Stande ist, seinen
tapferen Bundesgenossen im Südosten Europas genügend Hilfs¬
kräfte zur Verfügung zu stellen, um zur Abwehr oder gar
zur Niederzwingung des neuen Balkangegners instand zu
setzen?

Pom Eintritt dieses neuen Verbündeten hatte sich die
Entente eine entsprechende Wendung der Lage auf der ge¬
samten Ost- und Südostsront versprochen. Hatte sie uns bis¬
her an beiden Fronten unerschütterlich gefunden, so glaubte
sie, mit Bestimmtheit annehmen zu dürfen, daß da» bisherige
Gleichgewicht der Kräfte an der Ostfront durch Hinzutritt
Rumäniens endgültig zu ihren Gunsten verschoben werden
würde, während die Wiederaufnahme der Sommeoffcnsivc es
tins unmöglich machen sollte, diese Verschiebung auSzngleich-n.
Was im Westen bisher mißlungen war, sollte nun im Osten
glücken.

Und wie ist'» geivvrden? Ans diese Frage war unser?
Antwort : wir haben die Westfront unerschütterlich gehalten

und trotzdem genügend Kräfte freimachen können, um nickt
nur den russischen Massenansturm znm Stehen zu bring.' !!,
sondern auch dem neuen Feind seinen tückisch errafften Ge
winn aus dem Rachen zu reißen und die Bulgaren bei Rück¬
eroberung des räuberisch ihnen abgepreßten Landes am Don !--
delta zu unterstützen. Schon und die Eingangspforten zum
Herzen Rumäniens, die Balkanpässe, in unserer Hand. Der
Plan unserer Feinde, mit Rumäniens Hilfe unsere Verbün¬

deten im Südosten einen nach dem andern zu vernicht?«, unsere
Verbindungen mit Konstantinopel zu durchreisten we Os-

manenhauvtstadt in ihre Hände zu bringen und dannt Die
schmerzlich entbehrte Einheit unserer Einkreisung herzustellen,
ist gescheitert.

Aus die zweite Schicksalsfrage der Entente lautet uns-' --?
bisherige Antwort: die eroberte Dobrudscha, das befreite Sieben¬
bürgen.

Deutscher Reichstag.
73 . S 'tzung

Der Sitzung wohnen die Staatssekretäre Dr . Helfserich,
Graf Rvedern, Lisko sowie Präsident Batocki bei. Es liegen
eine große Anzahl kleiner Anfragen  vor.

Abg. A l p er s (Dtsch. Frakt .) fragt nach Schutzmaßnah¬
men für im Felde stehende Rechtsanwälte , Aerzte ustv.. an
deren Stellen sich militärfreie Berufsgenosstn niederlassen,
und wünscht für die Zurückkehrenden Aufhebung des Re-
klnmeverbots. Das kann Ministerialdirektor Lewald  nicht
in Aussicht stellen, obwohl die erwähnten Schädigungen
Gegenstand der Prüfung sind. Abg. Dr . Qu a r ck-Frank-
furt a M. (Soz.) wünscht Abänderung hon Härten im
Militärunterftützungsgesch . Die Regierung antwortet wohl¬
wollend und verspricht Abhilfe, ebenso bei einer Anfrage
des Abg. Hier! (Soz .) nach ungerechtfertigter Bewertung
de» Warenumsatzstempels in Fakturen . Dem Wunsche de»
Abg. Dr . Heck sch er (Fortschr. Pp .) aus Gewährung von
Krankenkost durch die Krankenkassen kann der Bundesrat
keine Erfüllung Zusagen. Vergeltungsmaßregeln gegen Be¬
schlagnahme deutscher Privatwerte im feindlichen Ausland,
nach' welchen ebenfalls Abg. Dr . Heckscher fragt , sind ge¬
troffen. Wohlwollende Prüfung der Konfessioasfrage bei
der Mahl von Offizieren sichert Oberst v. Wrisberg  auf
Anregung des Abg. Dr . Müller -Meiningen (Fortschr.
Pp .) zu. Der gleiche Abgeordnete schneidet die rechtswidrige
Beschlagnahme deutscher Briese auf holländischem Boden an.
Die niederländische Regierung hat eine Untersuchung ange¬
stellt und erklärt , es könne sich höchstens um den Fehler
eines untergeordneten Beamten gehandelt haben. Die An¬
gelegenheit des außergerichtlichen Zwangsvergleichs , nach
der sich der Abg. Wassermann (natl .) erkundigt, liegt
beim Bundesvat.

Die Schwarzen Listen Englands  bat Abg. Dr.
Müller -Meiningen (Fortschr . Pp .) zum Gegenstand einer
weiteren Anfrage gemacht.

Direktor im Auswärtigen Amt Tr . Kriege:  Die
deutsche Regierung mußte in erster Linie den neutraleie
Staaten selbst überlassen, ihre Rechte zu wahren . Amerika.
Argentinien , Brasilien und Chile haben das versucht, in
den letzteren drei Staaten sind die betreffenden Gesetzent¬
würfe nicht verabschiedet worden, dagegen hat der Senat
der Vereinigten Staaten dem Präsidenten die Vollmacht
zu empfindlichen Vergeltungsmaßregeln gegeben. Einen Ge¬
brauch hat der Präsident davon nicht gemacht (Lebh. hört!
hört !) Deutschland ist diesem englischen Beispiel bisher nicht
gefolgt. Die Zeitungsnachrichten über deutsch« Schwarze
Listen sind unrichtig . In welcher Weise wir den englischen
Druck auf.  neutrale Firmen mit einem Gegendruck beant¬
worten können, wird von der Reichsleitung erwogen.
(Bravo !) Weder die deutsche Regierung noch das deutsche
Volk wird die Firmen im neutralen Ausland vergessen, die
sich durch ihre Versetzung auf die Schwarze Liste nicht von
dem rechtmäßigen Verkehr mit Deutschland haben abschrecken
lassen (lebh. allseitiger Beifall ), die sogar — auch das ist
vorgekvmmen — sich freiwillig zur Schwarzen Liste ge¬
meldet haben, weil sie nicht als englische Knechte gelten
wollten . (Stürm . Beifall .)

Abg. Kopsch (fortschr . Bp .i erhält befriedigende Ans-
lnnft über seine Erkundigung nach den Erfahrungen mit
den abgekürzten Geburtsbescheinigungen bei unehelichen Ge¬
burten . Abg. Wein Hausen (fortschr . Vp.) erwähnt nun
den Mangel an Kleingeld. Ministerialdirektor Dr. Schrö¬
der zählt die dagegen getroffenen Maßregeln auf und rich¬
tet die Mahnung an alle Volkskreise, alle zurückgehaltenen
Münzen wieder in den Verkehr zu bringen . Auf eine 'An¬
frage des Abg. Emmel (Soz .) über die Unterdrückung
von Reichstagsberichten durch die Zensur in der Mühl¬
häuser Volkszeitung antwortet Ministerialdirektor Le¬
wald,  daß Anweisung ergangen sei, in Zukunft die Reichs¬
tagsberichterstattung zuzulassen. Die Gesetzentwürfe ifler
Abänderung des Gerichtskostcngesetzes  sowie
betreffend Abänderung der Gebührenordnung für Rechtsan¬
wälte und Gerichtsvollzieher werden nach unwesentlicher
Debatte , in der Abg. Bruhn (Dtsch . Frakt .) meinte, die
Acnderung solle offenbar nur den Rechtsanwälten höhere
Einnahmen schaffen, welcher Ansicht Abg. List (natl .) ent-
gcgentritt , in zweiter und dritter Lesung angenommen,
ebenso nach ganz kurzer Beratung der Gesetzentwurf be¬
treffend die Feststellung von Kursen der zum Börsenhandel
zugelassenen Wertpapiere . Abg. S i e h r (Fortschr. Vp.) be¬
richtet über die Ausschußverhandlungen zu dem Gesetzent¬
wurf für A u s ku n f t s e r t c i l u n g e n über Krieg s -
Verordnungen.  Er hebt die Notwendigkeit eines solchen
Gesetzentwurfes hervor , denn auch ein geschulter Jurist könne
sich in den Verordnungen nicht mehr zurechtfinden. Ohne
Debatte wird der Gesetzentwurf in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Fortgesetzt wird nunmehr die
Aussprache über  H e c re  s a n g e l e g e n h e i t e ,t,

die Abg. Stückle  n (Soz.) gestern mit lebhaften Klage»
über die ungleiche Behandlung Won Offizieren und Mann¬
schaften, Nichtbeförderung von Dissidenten zu Offizieren nsw.
eingeleitet hatte.

Abg. Dr . N e u m a n n - Ho s e r (Fortschr. iL >
les, was Herr Stücklen gesagt hat , können
schreiben. Die Abänderung der Kriegsbesoldun««».
erfüllt nicht alle unsere Wünsche. Was den &

un

iättbuii
der Heeresverwaltung in der Tissidentenfrage ohlmnt
kann ich nur sagen, daß die Haltung des Kriegsiniiiist-^
bei uns direkt als ein Skandal ausgefaßt wird dÄ°ns
bekennt sich das Kriegsministerium in dem Brifj an
Abg. Heckscher zu dem Grundsatz, das konfejfionsloi>
deuten von der Beförderung zum Offizier MlsgesM
sind. Diese Stellungnahme des Kriegsminister?
der preußischen Verfassung zweifelsfrei in Widerst
(Sehr richtig ! links .) Kann sich denn die Regierung
endlich zu dem Entschluß ausraffen , den ganzenv
alterlichen Plunder , die Rassen-, Klassen-, Glaubens
Gesinnungsschnüffelei über Bord zu werfen? (Sehr
links .)

Oberst v. Wrisberg:  Ich habe schon erklärt dH
der Frage der Beförderung von Dissidenten zu Dp-
eine wohlwollende Prüfung erfolgen soll. Ich bitte
diese Prüfung abzuwarten . Bei der Anordnung desK
Ministeriums , die Zahl der in den Kr-egsaesellschastn
schäftigten Juden festzustellen, liegt selbstverständlich
antisemitische Absicht nicht vor. Die Verfügung ist
gangen, lange ehe die Verhandlungen im Reichstags
schuß stattsanden . Die schlechte Behandlung von SA
Beschimpfungen usw. mißbilligt die Heeresverwaltung
ernsthafteste. Wir haben den Beweis erbracht, daß
Mittel angewendet werden, um hier Ĝutes zu süff
Unser Vorgehen hat bereits ■gute Früchte getragen
gemein kann das Uebel noch nicht verschwunden sein, p
ist das Heer zu groß. Aber was geschehen kann, das ge

Abg. Dr . Cohn-  Nordhaufen (Soz. Arbg.) bespri
nächst Beschwerden von Munitionsarbeitern über L
und Arbcitsverhältnisse , die Unternehmer lassen nichts
Nenorientiernng merken, und das Kriegsministermm
einseitig für die Unternehmer Stellung . (Der Redner
Beispiele für angebliche Ungerechtigkeiten bei Einstck
ins Heer usw.) Die ungerechte Kriegsbesoldung ve
geradezu die Finanzen des Reiches bei einer solchen He.
stärke und Kriegsdauer , Die Wild b. Hoheickornsche
Ordnung der KBO. ist die stärkste Irreführung der "
lichen Meinung . Man wußte schon, warum man ihre
verbot . Je geringer die Gefahr , desto höher die Best
Soldatenmißhanolnngen werden erst mit der Zuerke
des Rechts auf Notwehr aufhören . Weil Vas Heer
Klassenheer ist, dauert der Krieg io lange, Zu seiner
endigung muß der Klassenkampf beitragen . (Beifall
der Soz . Arbg .) «

General v. Owen:  Die Reform der Besoldungsaw
spart jährlich 12 Millionen . Der Vorredner hat ge:
je geringer die persönliche Gefahr , desto höher die !
düng. Man rechnet doch auch nach der Tätigkeit und
autwortlichkeit der betreffenden Stelle ! Unsere Vor,
ten gehen ins Feuer hinein , um zu zeigen, daß sie das
de» einfachen Soldaten teilen . Die Offiziere stich
nicht in den Schützengräben, sie teilen den Hunger mit
Soldaten , wenn einmal gehungert werden muß.
zier würde ich 'für sehr beschränkt halten , der nicht
daß die Leute um so besser für ihn und das Vaterland
treten , je besser verpflegt und in je besserer
mung sie sind.

General v. Langermann  verliest zum Wewer«̂
wie das Verhältnis zwischen Soldaten und Offizieren M:
Armee ist, ein herzliches Schreiben, das er jetzt WS
daten seiner Kompagnie , Jahrgang 1898, erhalten w

Abg. H e l d (natl .) : Das ganze Heer vom Genera
zuni einfachen Soldaten beseelt ein einheitlicher,
(Beifall .) Die Dissidenten müssen nach Recht und
tigkeit behandelt werden ; jeder, der die nötige »
besitzt, muß Offizier werden können. Von oben heMj
man das Beste. Die Resolutionen des Ausschußes
den Beifall des ganzen Volkes finden. Welches WRp
lGeneralseldmarschall v. Hindenbnrg für die .
tu der Heimat hat , beweist die Tatsache, daß er. .
war , sofort 10000 Pferde zur Verfügung gefteUt 0—
die Kartoffeln herauszubringen . (Beifall .) Die ^
cher Familien , die im Kriege schon ein voer
verloren haben, sollten nach Möglichkeit in der öt "
in der Etappe verwandt werden. (Beifall .)

Abg. Heine (Soz .) : Beim KriegsminiM J
man stets offenes Ohr . Ter Weg nach wtte ^
immer weit . In der Dissidentenfrage habe rch ;
Ministerium zunächst immer die Antwort erha i
Verbot der Ernennung von Dissidenten zu Wlff. ' •
bestände. Heute hat man uns mit militärischer
Gegenteil gesagt. In der Begründung komm
bedenkliche Satz vor : „Die jetzige ernste
wiesen, wie tief die Religion im Volke wurzele. ^•
Konfession sind zwei ganz verschiedene Drug-
darf nicht im Kasernenstil getrieben werden, t ■
es mit der Beförderung der Juden . Fortge>e-.
das Kriegsministermm , daß es nichts gegen I ]
ziere habe und daß es antisemitische Tendenzen .
weise. Es sängt die Sache aber so ungeschrck̂
an . Dazu gehört auch die Judenstatistik in de» - ^
schäften. Biele Juden sind für das Vaterland
hofften, an dem Wiederaufbau Deutschland-
können. Sorgen wir d-afiir , daß die lleben ^
schließlich die Toten beneiden müssen, weil °
ruhmvolles Ende gefunden haben, während |>■ • e;I
nungslvsen Kamps mit Weinigkeiten und Fai> “ 3
müssen. (Beifall .)

Abg. Tr . Haas (Vp .) : Der DWde"
unsoldatw' , -Kriegsministers ist vor allem ganz unddraußen hat mancher in sich selbst tiefste

givsität wiedergefunden, aber niemand nn p
fällt es ein, nach dem Glauben seines Neben ij
gen. (Lebh. Beifall links .) ..

Nach kflrzcr weiterer Debatte schließt
Tie Entschließungen des Ausschusses werde M
Das Hans tritt nunmehr in die Ernähr j
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M«  Graf Westarp mit einem langen , mehr als
,£ Referat über die Verhandlungen im Hans-
H und ihre Ergebnisse einleitet,
nahm in später 'Abendstunde der Präsident des
^rungsamtes , Herr v . Batocki , noch das Wort,
ihm während seiner Amtszeit getroffenen Maß-

,u erläutern und zu rechtfertigen , und um der Oef-
' zu sagen, warum diese oder jene Wünsche nicht
Ng hätten gehen können . Wie bei allen seinen

Mtocki durch klingen , daß man mit der Zen-
leider etwas zu spät begonnen und viel kostbare

l ungenützt verstreichen lassen. Aber nachdem man
strenge System der Kriegswirtschaft einmal einge-

sei nicht mehr daran zu denken , daß irgend ein
xiansgcbrochen werden könnte ; das freie Spiel der
Misse weiter aüsgeschaltet bleiben . Unsere Brot-

cte sei gut ; sie sei bei Weizen und Roggen um
»neu Tonnen höher als im vorigen Jahre . Noch

t fei das Ergebnis bei Hafer und Gerste , und Stroh
seien in doppelt so großen Mengen vorhanden als
msknen Jahre . Wenn nun auch die Kartoffelernte
Knstig ausgefallen sei. so habe er doch die feste
t. daß wir bei richtiger Sparsamkeit anskommen

«achdem wir mit der ungünstigen Ernte des vorigen
durchgekommen sind.
h neunstündiger Beratung wurde die Sitzung ver-
.mstag soll , wenn irgend möglich , die ErnährnngS-

^l Eude gebracht werden.

Teutschlaud
Viehzählung am 1. Dezember.
, Berlin,  5 . Nov . (Amtlich .) Am 1. Dezember
k im Deutschen Reiche eine kleine Viehzählung
sich auf Pferde . Rindvieh , Schafe , Ziegen und
erstreckt. Der erste Dezember iit schon längere.

Untereinander als Stichtag für Viehbestandausnahme
jiAn . Die durch den Krieg bedingten Aenderungen

"rniMirrickastslaae , insbesondere die Schwierigkeiten der
läiihnmg, lassen eine öftere Vornahme von Vieh-
Wn dringend erforderlich erscheinen.

riW iSevision Liebknechts verworfen,
re Kkiii yP Berlin,  4 . Nov . Amtlich . In der heur gen
cklM Eübiuug des Reichsmilitärgerichts wurde die Revi-
ckenW! sTr ' Liebknecht gegen das oberkriegsgerichtltche Ur-

^ Gouvernementsgerichts Berlin verworfen.

Das nette Kriegsamt.
| Berlin.  S . Nov . (Amtlich .) Durch Allerhöchste
Ader ist nunmehr bestimmt worden , daß zur Ler-

^..r mit der Gesamtkriegsührung zusammenhängenden
Kzwheiten, der Beschaffung , Verwendung und Ernah-
sta Arbeiter , sowie der Beschaffung von Rohstoffen,

Md Munition im Kriegsministerium ein Kriegsamt
ivich. Diesem obliegt auch die Leitung der Ersatz-
iheiten. Das Arbeitsamt , die Felozeugmeisterei
Nassen- und Munitionsamt , die Kriegsrohstofsab-
die Fabrikenabteilung , sowie dce die Ersatzange-

. im bearbeitenden Stellen des KriegsministerinmS,
Heilung für Volksernährungsfragen und die Abteilung

und Ausfuhr werden dem Kriegsamt itnterstelrt.
tbert wird dem Kriegsamt auch die Versorgung der
mit Fleisch und Fett übertragen . Der königlich

irr gische Generalmajor Groener ist zum Chef des
'- äes im Kriegs Ministerium ernannt und zum Ver-
W Kriegsministers bestellt worden , Generalleutnant

peler, bisher im Kriegsministermm , ist bis zu seiner
^rwendung zu den Ossizieren von der Armee ver-
üen.

England.
c- nöte.

M London,  4 . Nov . Die „Times " weist in
Leitartikel aus die Notwendigkeit Hin, der Armee
Mannschaften zu verschaffen und schreibt : n.a»
M braucht sofort eine sehr bedeutende Zahl Steuer,
Y». Eg besteht nicht die Absicht , das militärische
Merhöhen. Die Regierung sei bezüglich der Rekru-

N Irland noch zu keinem endgültigen Entschluß
jAuch die Anwerbung von einer großen Masse
n-rrappen sei vorläufig sehr unwahrscheinlich .̂ Man

Mk ^>ie notloendigen Btannschaften mit Hilfe des
MDienstpflichtgesetzes zu bekommen , vorausge-
Mhie anderen Ministerien das Kriegsamt entspre-
^Witzen . Die Armee braucht die neuen Mann-

^ sie während des Winters auszubilden . In dem
^ >chuß har man den Eindruck , daß die Komnns-
.Zerteilung des vorhandenen Menschenmaterials
Departements nicht mit der nötigen Entschlossen-
^erke geht. Das Kriegsamt habe vermutlich kerne
^Segen aufzutreten , daß alte Männer unter 2o
-h alleiniger Ausnahme der gelernten ^Arbeiter m
^ »nsindustrie , Kohlenbergbau und Schiffahrt rn
-J  eingereiht würden . Die Gerichtshöfe , die sich

E^ ^ eelaag vom militärischen Dienst befassen, seien
E ' großer Besorgnisse . Es werde über die Larhmt
Maischen Vertreter an dieseir Gerichtshöfen , tu

Distrikten auch über die außerordentlich große
^ st»tauglichkeitszcugnissen geklagt , die die Aerz e

das Dienstpflichtgesetz energisch zur An-
würde kein Mangel , sondern Ueüerslntz an

Waterial vorhanden sein.
'norwegischer Frachtschiffe.

W ' ^ Nov . (Priv .-Tel ., zf,) „Daily News " mel-
der gröstlen norwegischen Sckii;fabrr -.-gev -^

^rhandlnugeu über den Verkauf ihrer schrsh-
führt . Es sei wohl kaum zu erwarten , da,,

ster Verkauf für Norwegen verlustreich Fi.
£ wir der Frachtenschiffahrt seien in der letzten
r 1 verdient worden . Vor einigen ^ agen MG

das in Japan für 109000 Pfund gecai .sl

beit!

worden war , von Norwegen für den dreifachen Betrag er¬
worben worden . Man könne nicht erwarten , daß ein der¬
artiger Ankauf für England billig fein werde.

Ein englischer Kreuzer versenkt.
WTB Berlin,  4 . Nov . Amtlich . Am 23. Oktober

har eines unserer Unterseeboote einen kleinen englischen
Kreuzer älteren Typs mit zwei Schornsteinen westlich Ir¬
land vernichtet . Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

NntzlanS.

Das Linienschiff Sewastopol auf eine Mine
gestoßen.

WTB . Kopenhagen,  3 . Nov . Berlingske Tidende
vrröfsentlichr ein Stockbolmer Telegramm , wonach ein schwe¬
discher Geschäftsmann , der von einer Geschäftsreise nach
Rußland und Finnland zurückgekehrt ist, berichtet , saß
daß Linienschiff Sewastopol vor acht. Tagen vor Helsingfors
auf eine Mine gestoßen und teilweise zerstört worden ist.
Deutsche Unterseeboote hätten sich am Hufeneingang von
Helsingfors gezeigt . Mitte Juli sei eine deutsche Torpedo¬
jagerflottille vor einer Aalandsinsel erschienen und habe
die Bevölkerung gezwungen , die beim Hafenbau beschäftigt
war , die Arbeit einzustellen . In der Umgegend vor: Helsing-
fcrs arbeiteten 20 000 Chinesen beim Eisenbahnbau,

(Sewastopol ist ein ganz modernes Großkampsschiff . Red .)

Italien.
Ein italienischer Kreuzer gesunken?

WTB . Lugano,  4 . Nov . Tie Telegraphen -Univn mel¬
det : Wie verlautet , ist der italienische Kreuzer Quarto (3500
Tonnen ) in der Bucht von Neapel am 9. Oktober in Brand
geraten und gesunken.

Griechenland.
Eine unverschämte Forderung der Entente.

WTB . Athen,  4 . Nov . Renter -Meldung . Admiral
Dartige de Fourner verlangte die Einwilligung der grie¬
chischen Regierung dafür , daß ihre leichten Flottenstreitkräfte
unter französischer Flagge und mit französischer Besatzung
zum Schutz gegen deutsche U-Boote verwandt würden . Das
Kabinett hielt heute früh eine Beratung unter dem Vorsitz
des Königs ab . Es beschloß, die Forderung des Admirals
als unannehmbar abzulehnen , da eine Einwilligung gleich¬
bedeutend mit dem Ausgeben der Neutralität sein würde.

Bulgarien.
Ein bulgarischer Staatsmann über Grie¬

che n l a n d.
WTB Sofia,  4 . Nov . Von dem Privatkorresponden-

t n ins WTB . Alle Bemühungen der Entente , den Haß
oes ametou -.u . Volkes gegen die Bulgaren zu ichiflen , rud
dadurch Zwistägkeiten zwischen den Nachbarvölkern her-
vorznrüsen , sind , wie ein bulgarischer Staatsmann er¬
klärte . vergebens . Obwohl die griechische Regierung mit
ihrem Gesandten in Sofia nur durch unchifsrierte De¬
peschen verkehren kann , bemüht sie sich, jeden Zwischen¬
fall zu vermeiden . Sie ließ vor einigen Tagen durch ihren
Gesandtcu Raum versichern , daß sie auch in Zukunfr neu¬
tral bleiben werde , und lief; erklären , daß die Tätigkeit
von Veniselos und seinen Freunden , das offizielle ^ Grie¬
chenland nicht berühren kann . Wie der bulgarische Staats¬
mann erklärt , ist die Empörung in Griechenland über die
Gewaltstreiche der Entente allgemein und beginnt de
retts die Venijelistenkreise zu beeinflussen . Der erste , der
seine Tätigkeit bereut , ist Christodulos , der offen erklärt
hat/daß die gegen den König gerichteten Maßnahmen Grie
chenland selbst träfen . Auch im Schoße der Vorläufigen
Regierung in Salonik sind Streitigkeiten ausgebrocheir.
Die bulgarische Regierung erwartet noch immer das Ulti¬
matum , da » in Salonik vorbereitet wird , und von den
Agenten der Errtente vor über zehn Tagen angekündigt
wurde Der bulgarische Staatsmann schloß seine Erklä¬
rung mit den Worten : Solange König Konstantin in Grie
chenland an der Regierung bleibt , wird Griechenland nicht
gegen uns die Hand erheben . Die Regierung in Salonik
aber befindet sich bereits im Verfall . ^
P 'arlame » t u nd Hcer.

Sofia,  3 . Nub , (Meldung der Bulgarischen Tele-
gwphcn -Agrntur .) Ter Präsident der Ssbranje hat an den
Generalissimus Jekow folgendes Telegramm gerichtet:

Gelegentlich der Eröffnung der drillen ordentlichen
Session der Nationalversammlung baben »die Volksvertreter
voller Genugtuung über die beispiellose Tapferkeit , den nn-
widerstehlichen Schwrrng . den hochfliegenden Geist , die keine
Grenzen kennende Ausdauer und die unerschütterlich ? Festig-
kcir unserer Truppen ans Antrag des Präsidenten einmütig
ihrer Bewunderung für unsere tapfere Armee Ausdruck ver¬
liehen und das Andenken der auf den Schlachtfeldern ge¬
fallenen Helden geehrt . Ich bin beauftragt , Ihnen und
durch Ihre Bermvttlung der heldenhaften bulgarischen Armee
die grenzenlose Dankbarkeit der Abgeordneten auszusprechen
und Jhmn noch schlagendere Siege zu wünschen , die :m-
ermöglichen mögen , bald die endgültige Einheit der bul¬
garischen Nation zu verwirklichen.

Jekow antwortete mit folgendem Telegramm:
Im Namen der Offiziere und Soldaten der Feldarmee

und in meinem eigenen Namen sage ich den Abgeordneten
wärmsten Dank für die von ihnen ausgedrückten Gefühle
begeisterter Dankbarkeit und die von ihnen ausgesprochenen
Wünsche . Die voll verdiente Würdigung , welche die Er¬
wählten des Volkes dem Volksheer bezeugen , und in der
sich die Gefühle der gesamten Nation widerspiegeln , ivivd für
die -Kämpfer zu einem neuen Antrieb , an dem heiligen
Werk der Einheit mit Beharrlichkeit und Vertraueir weiler-
zuwirken . Ich darf der Nationalversammlung versichern,
daß alle Soldaten und Offiziere der Feldarmee sieh des
großen und entscheidenden historischen Zeitabschnittes voll
bewußt sind , den das Vaterland durchlebt , und daß si-

i e n , 3. Nov . Das Neue Wiener Tag-

unerschütterlich entschlossen sind , ihre heilige Pflicht gegen¬
über : dem Vatevlande zur unmittelbar bevorstehenden Ver¬
wirklichung des sehnlnhsten Wunsches der bulgarischen Rasse
bis zum Ende zu erfüllen.

Norwegen.
Der Respekt vor den U - Booten.

WTB London,  4 . Nov . Wie die „Times " meldet,
wird die norwegische staatliche Versicherung Schisse mit
Kohlentranspvrten über den Kanal nicht mehr annehmen.
Die Verluste der Handelsflotte im Okrober.

PM Berlin,  4 . Nov . Der „Lok.-Anz ." meldet aus
Christiania : Die norwegische Handelsflotte verlor im Okto¬
ber 65 Schiffe mit 77 287 Tonnen . Neu gebaut und nnge-
kaufc wurden gleichzeitig 31 Schiffe mit 32 458 Tonnen.
Ter Reinverlnst des Monats macht also 38 Schiffe mrt
34841 Tonnen . Bon den verlorenen Schiffen wurden 57
ütit 89 482 Tonnen versenkt.

U -Deutschland
WTB

blatt schreibt:
Nach der Heldenfahrt . von U 53, das Sie englische

Blockadeketre aus der Hin - und Rückfahrt passierte , ist die
Fahrt der friedlichen Deutschland nicht nur moralisch hoch
zu werten , sonoern auch ökonomisch bedeutungsvoll , da sie
eine wertvolle Ladung nach Amerika brachte und dort mit
neuen mannigsaltigerr Werten sich befrachten wird , um,
wie man wohl hoffen darf , sie ebenfalls glücklich nach
Deutschland heimzubringen.

WTB Stockholm,  3 . Nov . Die zweite Fahrt des
Handels -U-Bootes Deutschland nach Amerika wird von
der schwedischen Presse als ein bedeutsames Ereigrris be¬
grüßt . Aftonbladet schreibt : „Daß das Schiff jetzt noch
einmal den Atlantischen Ozean überwunden und den Ge¬

fahren getrotzt hat , beweist wirklich mit vollem Ernst , daß
es einen Faktor bildet , mit dem man rechnen muß . Daß
die Zuversicht und Siegesgewißheit des deutschen Volkes
kräftige Anregungen aus dieser letzten Tat der Deutsch¬
land empfangen hat , braucht kaum gesagt zu werden ." Nha
Allehand « erklärt : „Die Deutschland hat jetzt ihre wunder - ,
bare Fahrt mit dem gleichen Glück wie das erstemal mtebet *=
holt . Noch gestern hörte man aus sicherer Quelle der Ver¬
bandsmächte daß das Schiff untergegangen sei. Am Tage
daraus mußte das englische Telegraphen -Burean in den
säuern Apfel beißen , der Welt den Triumph des verhaßten
Feindes zu verkünden ."

Die Fahrt der Deutschland.
WTB London^  2 . Nov . Der Daily Telegraph mel¬

det aus Newhork vom 1. : Kapitän König hat einen Ar¬
tikel verösferrtlicht , worin er die Reise der Deutschland
beschreibt . Das Schiff hat 8000 Seemeilen zurückgelegt,
aber nur 190 Meilen unter Wasser . Er schildert lebhaft
die Schrecken des Golfstroms , der die Temperatur aus 137
Fahrenheit brachte , und erzählt von einem Bankett , das
sie eines Abends aus dem Grunde des Ozeans gehabt
hatten . Einmal sank das Schiff zu schnell , so daß es
ganz senkrecht stand . Aber die Ladung blieb in der rich¬
tigen Lage . Die Ersahrrmg der Deutschland unterschied
sich wenig von Je« ersten Reise . Sie entging mehrmals
mit genauer Not feindlichen Kriegsschiffen.

Telephonische Nachrichten.
Wechsel im Kommando der russischen

Dobrudscha-Armee.
WTB . Haag,  5 . Nov . ' (Nichtamtlich .) Das Daderland

meldet aus Rom vom 3. 11. : Nach Bnkarefter Meldungen
ist General Sacharow , der Oberbefehlshaber der Armee in
Galizien , am 1. 11. in Bukarest angekommen , um den
Oberbefehl in der Tvbrudscha zu übernehmen.

Die Furcht vor den deutschen U - Booten.
WTB . Bern,  6 . Nov . (Nichtamtlich .) Wie der Temps ..

meldet , hielt die Senatskommission unter Vorsitz von
Clemcnceau am Samstag eine zweite Sitzung zur Be¬
sprechung der U-Boot -Frage ab . Admiral Lacaze berichtete
über die Vcrteidigungsmittel gegen die N-Boote und die
Organisation zur Küstknverteidigung.

U --20  verunglückt.
WTB . Berlin,  5 . Nov . (Amtlich .) Am 4. November

abends ist das U-Boot U. 20 im Nebel nördlich Boobjerg
an der westjütischen Küste sestgekommen . Alle Abschlepp-
versnche der sofort zur Hilfe gerufenen Torpedoböckte blieben
erfolglos . U. 20 wmde daher am 5. November mittags ge¬
sprengt , nachdem die Besatzung von unseren Torpedobooten
geborgen war.

Der Seekrieg.
WTB . Bern,  5 . Nov . (Nichtamtlich ) Nach einer Mel¬

dung des Temps aus Boulognc wurde der französische
Dampfer Tonkkala von einem U-Boot angegriffen . Der
Dampfer hat den Kampf ansgenommen und sei nach einer
Beschießung von 50 Minuten entkommen.

WTB . Bern,  5 . Nov . (Nichtamtlich .) Nach einer Mel¬
dung des Temps ans Lissabon ist der englische Dampfer
Mgrgnis Bacaliehen (4396 Tonnen ) versenkt worden.

3LTB . D r v n t h e i m , 6. Nov . (Nichtamtlich ) Die
Zeitung Nidaros meldet : U, 56 landete morgens am Larwik-
nnd am Tannasjord 16 Mann von dem Dampfer Jrmboe
aus Dronthcim . der vor zwe: Tagen 40 Seemeilen östlich
von Dardoe versenkt worden war . Das Schiff befand sich
aus der Fahrt nach England mit Brettern.

Aus Provinz und Nachbargedieteu
: !: Unbekannt verstorben . Bei den Landrats - be.;m.

Krcisämtern des. Korpsbezirkes werden demnächst zwei Sonder-



Verlustlisten mit photographischen' Ausnahmen von Kriegsteil¬
nehmern ausgelegt werden , welche unbekannt in Lazaretten
verstorben sind. Diese Verlustlisten werden lediglich solchen
Personen zugänglich gemacht, welche durch Unterlagen
Nachweisen,  daß bei ihnen über das Schicksal eines Fa¬
milienangehörigen ein berechtigter Jweiscl besteht.

: ! : Limburg , 5. November. „Bunter Abend ." Für
den „bunten Abend", der am 9. Nobemoer 1916, abends 8
Ubr im großen Saale der „alten Post " Zu Limburg von dem 2.
Landsturm -Jnfanterie -Ersatz-Bataillon XVHI./27 veranstaltet
wird , hat der Vorverkauf bereits rege eingesetzt. Mehrfache
Anfragen , veranlassen uns darauf hinzuweisen , daß die Veran¬
staltung lediglich - einmal  stattfinden kann . Eine Wieder¬
holung ist ausgeschlossen, weil die mitwirkenden , ersten Kräfte
der Frankfurter Bühnen nur an dem betr . Abend frei stnd.

Ans Bas Ems zmd Hingegen®.
Bad Ems, den 6. November 1916

r Musikalische Ilntrhaltung der Feldgrauen . Nur
Feldgraue und Marineblaue sowie einige wenige Zivilisten
die , wie es selbstverständlich ist, in ihre Kreise getreten
sind , stillten am Samstag nachmittag die schöne Turnhalle
in dichten Reihen Nur Feldgraue und ihre Angehörigen
bestritten das reiche Programm des musikalischen Nach¬
mittages , der von Herrn Geh . Sanitätsrät Tr . Reuter
arrangiert war . Werke aus den Zeiten unserer alten Meister
bis zu den neuesten Erzeugnissen aus den letzten Kriegs¬
jahren wurden geboten . Am Flügel und als Sängerin hatte
Frau Kapitänleutnant Graeff  den Hauptanteil
des Programms übernommen . Herr Samtätsrat Dr.
N e h a b und Herr H. Linkenbach  reichten prächtige
Gaben der Violinnrusik dazu . Leutnant Menges  trug
mit herrlicher Stimme , der man eine erst kürzlich über¬
standene Operation kaum mehr anmerkte , mehrere Lieder
vor . Kapellmeifter Wern  e r hatte sich- natürlich auch
in den Dienst der guten Sache gestellt . Den ungeheuren Bei¬
fall , den alle Mitwirkenden ernteten , sollten auch die sich
anrechnen , di ? hinter den Kulissen der Veranstaltung zu dem
-Erfolge verhalftn . Das Gelingen dieses ersten Versuches
bringt nun hoffentlich noch weitere solche Nachmittage.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 6. November 1916.

d Das Eiserne Kreuz wurde dem Unteroffz . Stein-
Helmer  verliehen . Unteroffz . Steinheimer steht seit KriegK-
öeginn an der Westfront.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bad Ems.

Verkauf von Heringen.
Dem Konsumverein Emserhütte, der Firma Wilhelm

Linkenbach und Johann Pötz sind Heringe  zum Verkauf
überwiesen worden-

Bad Urns, den 6. November 1916.
Der Magistrat.

Betr. Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 1 der Jackcrkorle des Uater-

lahnkreises können in der Zeit vom 6. November bi? 30.
November 1916. in den Kolmnalwarengeschästen

750 Gramm Zucker oder Kandis
entnommen werden Die Herren Bürgermeister werden ersucht,
dies ortsüblich bekannt zu machen.

Diez,  den 3. November 1916.

Kreiszttckersteile.
* * *

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht. Die Nummerabschnitte sind vom Verkäufer von
der Zuckerkarte -abzutrennen . Nummerabichnitte und Bezugs¬
scheine müssen vom Verkäufer sorgfältig verwahrt und bei
»er Bestellung von Zucker der Kreiszuckcrstelle eingesandt werden.

Bad Ems,  den 6. November 1916.
Der Magistrat.

Ansführirng der Verordnung über
den Urrkehr mit Zucker.

Die Inhaber der offenen Verkaufsstellen , denen Zucker
znm Verkauf überwiesen wird , machen wir auf nachstehende ab¬
gedruckten Vorschriften des Kreis -Ausschusses vom 26. 10. 1916
üebr den Verkehr mit Zucker besonders aufmerksam.

Die Nummerabschnitte sind vom Verkäufer von der Zucker¬
karte abzutrennen . Nummerabschnitte und Bezugsscheine müs¬
sen dom Verkäufer sorgfältig verwahrt und bet der Bestellung
von Zucker der Kreiszuckerstelle eingesandt werden.

Die Inhaber von Zuckcrkarten oder Bezugsscheinen haben
keinen Anspruch auf eine bestimmte Menge Zucker.

Zuckerkarten und Zuckerbezugsscheine sind nicht übertrag¬
bar : sie werden , wenn sie verloren gehen, nicht ersetzt.

Für den Verkauf an die Verbraucher werden folgende Höchst¬
preise für Inlands - und Auslandszncker festgesetzt:

Brodraffinade (sog. Hutzucker) für 1 Pfd . 34 Psg .,
Gemahlener Zucker für 1 Psd . 32 Psg .,
Kristallzucker für 1 Pfd . 32 Psg .,
Viktoria -Kristall für 1 Psd . 33 Psg .,
Viktoria -Kristall für V* Pst - 17 Pfg-
Würfelraffinadc für 1 Pfd . 34 Psg .,
Puderrafsinade für 1 Pfd . 36 Psg .,
Farbiger Kandis (außer schwarz) für l Pfd . 50 Psg ,
Weißer Kandis für 1 Pfd . 55 Pfg .,
Schwarzer Kandis für 1 Psd . 60 Pfg.

Bad Ems,  den 4. November 1916.
Der Magistrat.

Aushang der Höchstpreise,
Die Inhaber der offenen Verkaufsstellen machen wir

wiederholt darauf aufuteiksam, daß das Verzeichnis der Höchst¬
preise in dem Ladengeschäft an einer von außen sichtbaren
Stelle ausgehängt werden muß.

Bad Ems,  den 4. November 19!6.
Der Magistrat.

Müllabfrchr.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Müllabfuhr

bis zum 15. 4. k. Jrs wie folgt stattfindet:
a) oberer Stadtteil,  l i n ke L a h n s e r t e,

(d. i . bis Wilhelmsallee , Haus Quisisana)
Montags , Mittwochs und Freitags;

b) o b e r e r Stadtteil,  r e cht e L a h n s e i t e,
(d. i . bis Römerstraße Nr . 48 (Oranienstein)

Dienstags , Donnerstags und Samstags;
c) unterer Stadtteil,

(d. i . von der Rathausstraße und Hans Quisisana abwärts)
Dienstags und Freitags.

Bad Ems,  den 3. November 1916.
Die Polizeiverwaltnng.

Klener-Grhekrmg.
Die Staats - und G emeinde  n b g ab en — ein-

fchlietzl. Schulgeld — für das laufende Vierteljahr werden
in der Zeit vom , 1 bis 15 . November  l . Js . erhoben.
Kaffen stunden  jetzt wieder von 8 — 12 V2 11 h r. In¬
haber von Postscheck- oder Bankkontos wollen bargeldlos durch
U «Verweisung zahlen (siehe Steuerzettel ). Bei Bar¬
zahlungen ist der Steuerzettel und die besondere Anforderung
über die neuen Staatssteuer -Zuschräge, soweit deren Zahlung
noch nicht erfolgt , vorzulegen . Es wird gebet?»,
die fälligen Beträge  möglichst abgezählt bereit zu
haltem  Barzahlungen können auch auf nn,er Postscheck-

"konto Nr . 2595 — Frankfurt a. M . — oder auf das Konto der
Stadtgcmeinde bei der Landesbankstelle Bad EmS, geleistet
werden.

B a d E m s , den 31. Oktober 1916.
Die Stadtkasse.

Bclaummachmg,
Betr . Zuckerverkauf.

Gegen jeden Nummerabschnitt1 der Zuckerkarte des
Unterlahnkreises können in der Zeit vom6. November 1916
in den hiesigen Kolonialwarengeschäften 759 Gr . Zucker
oder Kandis entnommen werden

Diez, den 4. November 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Ausgabe von Teigwaren.
Auf Abschnitt 8 der Lebensmittelkarte werden 175 Gramm

Teigwaren ausgegeben . Die Abgabe erfolgt in sämtlichen h-e-
figen Kolonialwarenhandlungen.

Preis für 1 Pfund 72 Psg.
Diez,  den 4. November 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Gaswerk können gegenwärtig Schlacken un¬

entgeltlich abgefahren werden.
Diez, den4. November 1916.

Der Magistrat.
_ Heck. __

Bekanntmachung.
Der städtische Acker, Ecke Parkstraße Schloßberg, wird

Mittwoch, den 8. November vormittags um 11 Uhr im
Rathaus öffentlich verpachtet

Diez, den 4. November 1916.
Der Magistrat.

Heck.

HekannlWachnng
Betr . Anträge auf Hansfchlachtuugen.

Auf die diesbez. Anordnung des Herrn Landrats vom 27.
Oktober 1916, abgedrnckt im amtlichen Kreisolatt Nr . 257,
wird hiermit ausdrücklich aufmerksam gemackt.

Hiernach sind alle Anträge auf Honsschlach-
t » n g e n, d i e i n d e*m f o l g e n v e n M o n a t st a t t fi n d c n
sollen , bis zum 25 . des vorhergehenden Monats
stuf dem P o l i z e ija nt t zu stellen.

Nach erteilter Genehmigung werden die Schlachterlaub-
nisfcheink den Antragstellern ausgehändigt.

Diez,  den 3. November 1916.
Der Bürgermeister.

_ 3 - B - v ' ck._

Betr. Hansfchlachtnngen.
Anträge auf Genehmigung von Hausschlachtungen sind

für die Zukunft bis spätestens zum 25. des vorhergehenden
Monats in dem geschlachtet werden soll auf dem Bürger¬
meisteramt zu stellen.

Für die Hausschlachtungen die noch im Monat November
stattfinden sollen, sind die Anträge bis spätestens zum 6.
ds. MtS zu stellen.

Freiendiez,  den 3. November 1916.
Der Bürgermeister'  Künzler.

Die Goldankaufsstelle
Blchnhofftrche Nr. 21 in Diez

ist Donnerstags nachmittags von3 bis 6 Uhr g>öffnet.

Torfstren.
Bestellungen auf Torfstreu werden noch bis Dp

den8 ds. Mts. 12 Uhr im Rathaus — OberstM-,
Kaul — entgegen genommen. Da voraussichtlich^ <
jahr diese Stremnasse nicht mehr zu haben sein wird en
len wir dringend den Bedarf anzumelden.

Bäd Ems , den 4. November 1916.
Der Magiscĥ .

Die fuMmkjlrlrM ft
bleibt am Mittwoch , den 8. d. Mts . den l
geschloffen. 1

Bekanntmachung
Am Dienstag, den7. November 1916,

nachmittags3 Uhr
sollen an der Abzweigung der Straße nach Arenberz Aes
(Schöner von Boskoop) in Körben öffentlich gegenB«,
lung versteigert werden.

Käufer wollen sich Gefäße mitbringen.
Die Bersteigerungsbedingungen werden im Termite»

kannt gemacht.
Bad Ems,  den 8. November 1916.

Der Landeswegeweister.

Allgemeine Gr-skrankenkaffr
für den Unter !all«?reks zu D?ez.

Fernruf Nr. 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern dringend  an die Bezahlung bsr3}i
träge?ür das 3 Vierteljahrl ü16.

Diez, den 31. Oktober 1916.
Der Vorstand.

Gißrilenk nwilliertk Sehl
in allen Größen vorrätig.

Jacob Kandarr, Nassau

Für den

Herbst- u. Winter -Bedar
empfehle ich meine grossen Vorräte in
Barnen- 1. Kinder-Konfektiea.

Ein grosser Teil meiner Bestände darf der gesetzli
Verfügung entsprechend ohne Bezugsscheine

werden.
Gute Damea -Winter -Mäntel in weichen, mol

einfarbigen und gemusterten Stoffen zu M 16,
20, 25, 30, 40 und höher. M

Vornehme Winter -Mäntel in eleganten Mach
in Astrachan, Samt. u. Tuch.

Gummi-Mäntel , imprägnierte Stoff- u. Sei
mäntel in allen Farbenu. Grössen ohne Bezugss.
Seiden - u. Wollblusen ohne Bezugsschein.
Kleiderröcke in schwarz, blauu. farbig.
Jackenkleider für Damen und Backfischew

Farben, Stoffen und Macharten.
Kinder-Mäntel in warmen, einfarbigenu. gem®f;

Winterstoffen. Elegante Kindermäntel m u
Astrachan und Tuch. —

Kinder-Kleider in allenn öglichen Macharten n.
in allen Grössen für jedes Alter. M
U.  Goldschmidt , Nassau a. & i"

direkt am Bahnhof.

Während meines kr
bis Ende November j

9 —10 Vln*
Spreeljst ,,,, êlll-

Dr. med. Otto Sog-
Bad Ems, 3 Sttj»

Papierholz,
sowie Ficht - u. Tann -Langholz
kamt jeden Posten zu guten
>4reifen
Jakob Hönig . Holzhandluns,

Wiesradm . (971

Xigaretten
direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk 1,8 Pfg. 140
100 „ 3 „ 2-
100 ,. .. 3 ,. 2.20
100 „ 4.2 „ 3.—
100 „ ., 8.2 „ 4.30
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer- und Zcllerhöhung.
7inarron' prima Qualitäten
i-iydllCll 75.—bis200 —M.p.Mille

G .m,
b.H.

ItÖLV , Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden

Msritp
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (8053

MsH lerkei, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Mrs E
und alte GegE^

ntoristm
tc W s- —

zu "" kauten ^ zsglsi-ll^»äfierrfl ^

AmINches
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